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Gästemagnet Bonnheimer Hof

Vor 20 Jahren kaufte der Winzer Werner Lorenz den

Bonnheimer Hof bei Hackenheim und machte aus

dem maroden Gehöft einen Gästemagneten und

ein beliebtes Ausflugsziel. Seite 21

Messung weist 91 Milligramm Nitrat nach
Ein Fünftel der Proben aus privaten Brunnen ist

stark belastet – Gewässerschutzverein warnt

Von unserem Reporter
Enrico Angelucci

M Bad Sobernheim. Mitte August
war Physiker Harald Gülzow vom
Verein zum Schutze des Rheins
und seiner Nebenflüsse (VSR) in
Bad Sobernheim und hat freiwillig
eingereichte Trinkwasserproben
eingesammelt. Nun liegen die im
Labor überprüften Messwerte von
mehr als 30 Proben vor – und Gül-
zow und sein Team stellten fest,
dass mehr als 20 Prozent der Trink-
wasserproben eine zu hohe Nitrat-
belastung aufwiesen.

Insgesamt wurde das Wasser
von 36 privat genutzten Brunnen
aus Gemeinden entlang der Nahe
wie Meddersheim, Staudernheim,
Monzingen und Merxheim analy-
siert. Der Projektleiter fand bei-
spielsweise bei den Untersuchun-

gen 91 Milligramm Nitrat pro Liter
in einem privat genutzten Brunnen
in Staudernheim. Weitere mit Nit-
raten stark verschmutzte Proben
stellten die Umweltschützer bei
Pferdsfeld mit 63 Milligramm pro
Liter fest. Im Bad Sobernheimer
Stadtteil Steinhardt ergab eine
Messung eine Nitratbelastung von
74 Milligramm pro Liter. Des Wei-
teren wurde der in der Trinkwas-
serverordnung vorgeschriebene
Grenzwert von 50 Milligramm pro
Liter in Meddersheim mit 73 Milli-
gramm pro Liter, in Monzingen mit
60 Milligramm sowie in Merxheim
mit 59 Milligramm pro Liter über-
schritten. Aus dem Kern der Kur-
stadt lagen Harald Gülzow aller-
dings keine Proben vor.

Gerade zu hohe Nitratbelastun-
gen im Wasser sind immer wieder
ein Problem, erklärte der Physiker:

„Je weiter Sie sich die Nahe hi-
nabbewegen, desto mehr steigen
die Nitratwerte – auch über 100
Milligramm pro Liter.“ Ursachen
dafür könnte beispielsweise ein hö-
herer Düngemitteleinsatz sein. Ein
Grund für die hohen Nitratbelas-

tungen sind die intensive Land-
wirtschaft und der Weinbau. „Die
bisherigen Düngeverordnungen
ermöglichten der Agrarindustrie,
zu wachsen und ihre landwirt-
schaftlichen Flächen auf Kosten der
Umwelt zu überdüngen“, erläutert
Susanne Bareiß-Gülzow, die Vor-
sitzende des VSR-Gewässerschutz.

In Rheinhessen ist die Belastung
nach aktuellen Untersuchungen des
VSR aus dem Frühjahr im Raum Al-
zey sogar noch schwerwiegender,
erklärte der Physiker: „Während in
der Umgebung von Bad Sobern-
heim jeder fünfte Brunnen belastet
ist, ist es dort sogar jeder zweite.“
Die Bürger, die ihre Proben einrei-
chen, reagieren Gülzow zufolge
meist überrascht in Bezug auf zu
hohe Nitratwerte. Während man
sich in Rheinhessen allmählich der
Situation bewusst werde, sei die
Belastung des Trinkwassers durch
Nitrat an der Nahe noch kein
schwerwiegendes Thema.

Ist Wasser mit zu viel Nitrat be-
lastet, ist das aus vielen Gründen

ärgerlich und gefährlich. Liegt ein
zu hoher Nitratwert vor, eignet sich
das Wasser nicht zum Befüllen von
Gartenteichen. Es besteht die Ge-
fahr, dass die Algen wuchern. Ab-
gestorbene Pflanzen könnten
schließlich ein Fischsterben verur-
sachen. Auch beim Gießen mit
Brunnenwasser könnte selbst an-
gebautes Gemüse unbewusst mit
Nitrat angereichert werden.

Neben einer geringeren Dün-
gung kann auch der Kauf von Pro-
dukten direkt beim Landwirt hel-
fen. Wer billig im Supermarkt kau-
fen will, treibt den Landwirt dazu,
aus wirtschaftlichen Gründen auf
Masse produzieren zu müssen. Die
Gewässerschutzorganisation rät
Bürgern, bei ihrem Einkauf be-
wusst darauf zu achten, dass die
Produkte von Landwirten stam-
men, welche die Nitratbelastungen
und die Sorgen der Menschen in
der Region ernst nehmen.

Y
Weitere Informationen unter
www.vsr-gewässerschutz.de

Harald Gülzow nimmt eine Probe
von einer Brunnennutzerin am La-
bormobil entgegen. Foto: L. Hoster

Oeffentlicher Anzeiger
Römerstr. 4, 55543 Bad Kreuznach

Kontakt: Redaktion: 0671/257-24
bad-kreuznach@rhein-zeitung.net

Verantwortlich für diese Seiten
rainer.graeff@rhein-zeitung.net

Abo/Anzeigen: 0671/257-0
service-kreuznach@rhein-zeitung.net

Noch mehr im Netz! Abonnenten registrieren
sich unter: ku-rz.de/registrierung

Kompakt

Liber Scivias ansehen

M Odernheim. Die Faksimile-
Ausgabe der Kopie des „Liber
Scivias“ ist ab Sonntag, 6. Okto-
ber, im Disibodenberger Museum
zu sehen. Die mittelalterliche
Handschrift mit ihren 468 Seiten
kann mit Handschuhen begut-
achtet werden. Außerdem wird
ab 14 Uhr eine Führung in der
Ruine angeboten. Der Eintritt zur
Führung kostet 10 Euro.

Werksausschuss tagt

M Bad Sobernheim. Der Werks-
ausschuss der VG Bad Sobern-
heim tagt am Mittwoch, 9. Ok-
tober, um 17 Uhr. Treffpunkt ist
an den VG-Werken, von dort
geht es zum Hochbehälter drei.
Danach wird die Sitzung im
Rathaus fortgesetzt. Neben der
Besichtigung des Hochbehälters
befasst sich der Ausschuss mit
der abgelaufenen Schwimmbad-
saison und den Tarifen für 2020
sowie mit Kanalbauarbeiten in
Odernheim.

Flohmarkt und mehr

M Bad Sobernheim. Der Verein
So gut leben im Alter bietet im
Rahmen des Obst- und Trauben-
markts am Sonntag, 6. Oktober,
von 12 bis 16 Uhr einen Floh-
markt vor dem Büro in der in
der Saarstraße 14 an. Besucher
können auch die Gelegenheit
nutzen, die Räume zu besichti-
gen, und sich über die Aktivitä-
ten des Vereins zu informieren.

Nachtrag Thema im Rat

M Odernheim. Der Odernheimer
Gemeinderat befasst sich am
Dienstag, 8. Oktober, im Rathaus
mit dem ersten Nachtragsetat für
2019. Die Sitzung beginnt um 20
Uhr mit einer Einwohnerfrage-
stunde.

Kabarett ausverkauft

M Bad Sobernheim. Der hessische
Mundartkabarettist Peter Beck,
bekannt als notorisch meckernder
Hausmeister Begge Peder, gas-
tiert am Donnerstag, 17. Oktober,
um 20 Uhr im Bad Sobernheimer
Kaisersaal. Die Veranstaltung ist
ausverkauft.

Winzergenossenschaft zieht positive Bilanz
Sponheimer: Qualität der Lese ist sehr hoch – Aufwendige Maßnahmen haben sich bezahlt gemacht

M Meddersheim. Zu ihrem Kelter-
fest hatte die Winzergenossen-
schaft Rheingrafenberg (WZG)
traditionell für den Tag der Deut-
schen Einheit eingeladen. Und
während das Blasorchester Die
Brunkensteiner auf der Weingar-
tenterrasse Stimmungsmusik
spielte und die Gäste in den Zelten
saßen, standen die Winzer mit ih-
ren Trauben in der Schlange.
Stundenlang stockte die Trauben-
annahme, nichts ging mehr.

Grund dafür war eine Blockade
in der Förderschnecke im Wiege-
trichter. Armdicke Wingertsknorze,
die ein Winzer mit seinem Vollern-
ter anlieferte, legten die Anlage
lahm – ein Lager ging kaputt.
Schwerstarbeit hieß das für den
dienstältesten Kellereimitarbeiter
Ralf Regneri aus Staudernheim und
seinen Kollegen Alexander Flesch
von der Moselland-Kellerei. Die
Traktoren standen derweil aufge-
reiht und erinnerten an Anfangs-
und Wirtschaftswunderjahre, als die
Kellerei noch mit den Nahe-Win-
zern kooperierte und 50 Traktoren

bis tief in die Nacht auf der Nahe-
weinstraße bis ins Dorf anstanden.

Am Feiertag war es weniger
hektisch, da suchten alle das Fe-
derweißerfässchen auf, und Han-
dyfotos machten die Runde, die
zeigten, wie ein ganzes Wild-
schwein in Frankreich vom Voll-
ernter aufgenommen wurde. Es
wurde erzählt, wie das Wild enor-
me Schäden in den Gemarkungen
Hottenbach und Wingertschied an-
richtete – doch auch der Weinberg
im felkestädtischen Freilichtmuse-
um war dieses Jahr nach Wildfraß
ein Totalausfall. Der Lesetermin
beim Museumsfest fiel aus. Der
Museumswingert wird seit 30 Jah-
ren von den Meddersheimern be-
treut – ebenfalls zum 30. Mal baut
die WZG die Trauben der 200 Ries-
ling-Rebstöcke im Rahmen der
Partnerschaft mit dem Kreis und
Berlin-Schöneberg aus. Aus Berlin
kämen aufgrund des Klimawandels
zunehmend wieder beste Riesling-
trauben, lauteten die Signale aus
der Bundeshauptstadt am Natio-
nalfeiertag.

Am Donnerstag wurden kernge-
sunde Portugiesertrauben angelie-
fert – zeitgleich werden in die WZG
auch die Trauben von mehr als 30
Mitgliedern der Moselland-Genos-
senschaft gebracht. In Medders-
heim wurde im vergangenen Jahr
für die Moselland-Genossenschaft
die Rekordmenge von 1,3 Millionen
Kilogramm angenommen und ver-
arbeitet: „Die Zusammenarbeit als
Dienstleister für Moselland floriert
– wir treffen uns wöchentlich und
stimmen den Leseplan ab“, so der
Nußbaumer Jürgen Sponheimer.
Ebenso gedeiht die Zusammenar-
beit mit der großen Weinkellerei
Adam Trautwein aus dem rhein-
hessischen Lonsheim, was sich sehr
positiv auf die Meddersheimer Bi-
lanz auswirkt. Im ehemaligen Kel-
terhaus ließ die WZG ein modernes
Edelstahl-Weinlager installieren.
Hier hat Trautwein freie Kapazitä-
ten angemietet und baut aus-
schließlich Naheweine in beachtli-
chem Umfang aus.

Vor dem Jahrhundertjahrgang
2018 stand 2017 eine verlustreiche

Ernte mit Ausfällen von bis zu 50
Prozent. Diesmal sei die Menge
durchschnittlich, die Qualität bei
der WZG sehr hoch. Das habe sei-
nen Grund, informierte der Vorsit-
zende Sponheimer. Im Rahmen
stringenter Vorgaben werden die
Mitglieder zu einem qualitätsori-
entierten Rebschnitt angehalten,
zudem wird in ausgewählten Lagen
die Traubenzone mit hohem perso-
nellen Aufwand entblättert. Da-
durch sei es möglich, die Trauben
länger hängen zu lassen, wodurch
die innere Reife verbessert werde.
„Wir tragen konsequent auf der
Qualitätsschiene neuesten und
veränderten Erkenntnissen Rech-
nung“, informierte der Nußbaumer.
Zudem sei die Strategie aufgegan-
gen, mit Kunst- und Kulturveran-
staltungen sowie eigenen Festen
Kunden und Käufer anzulocken.

Von den Mitgliedern der WZG
werden 50 Hektar Rebfläche be-
wirtschaftet und die Trauben von
weiteren zehn Hektar hinzuge-
kauft. Die Menge des gelesenen
Portugiesers vom Donnerstag, der

als Rosé ausgebaut wird, gab Spon-
heimer mit gut 20 000 Litern an.
Das Mostgewicht lag bei 81 Grad
Öchsle, wie der Meddersheimer
Mika Bachmann feststellte. Frühe
Sorten wie makelloser Bacchus
oder Müller-Thurgau und Portu-
gieser sind bereits im Keller, in den

kommenden Wochen folgen Grau-
und Weißburgunder und dann zeit-
nah der Riesling. Die Mostgewichte
seien sehr hoch, so Sponheimer.
Nichts Neues gibt's dagegen im
Weingarten. Weiter wird ein Päch-
ter gesucht, der das Restaurant
dauerhaft betreiben soll. Bernd Hey

Es roch nach frischem Federweißer, als am Nationalfeiertag in der Winzer-
genossenschaft Portugieser Trauben angeliefert wurden. Foto: Bernd Hey

Donnawetter
feiert Jubiläum
Noch Karten verfügbar

M Bad Sobernheim. Das fünfjährige
Bestehen des Popchors Donnawet-
ter feiern die Frauen um Chorlei-
terin Sandra Weiss am Samstag,
12., und Sonntag, 13. Oktober. Der-
zeit gibt es noch einige Karten für
den zweiten Auftritt der Sängerin-
nen am Sonntag in der Bad So-
bernheimer TV-Halle.

Mit vielen neuen, aber auch ei-
nigen altbekannten Stücken er-
wartet das Publikum eine beson-
dere Geburtstagsüberraschung.
Das Geburtstagskonzert in Bad So-
bernheim am Samstagabend ist be-
reits ausverkauft. Für den zweiten
Auftritt am Sonntag, 13. Oktober,
um 19 Uhr sind noch wenige Plätze
frei. Der Einlass beginnt bereits ei-
ne Stunde vorher. Karten gibt es
für 17 Euro in der Buchhandlung in
Bad Sobernheim und in der Parfü-
merie Trageser in Kirn. Der Popchor Donnawetter feiert mit zwei Konzerten am 12. und 13. Oktober in der Bad Sobernheimer TV-Halle sein fünfjähriges Bestehen. Foto: Veranstalter
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